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Vorbemerkung zum Stand der organisatorischen Vereinigung der Standorte

Seit der Gründung der Universität Duisburg-Essen werden Lehrveranstaltungen im Fach Evangelische Theologie bis auf weiteres sowohl am Standort Duisburg als auch am Standort Essen angeboten. Die Studierenden können frei wählen, an welchem Standort sie welche Veranstaltungen besuchen wollen. In Duisburg werden vorrangig Veranstaltungen für Sek I und Sek II (LHRGe und LGyGe), in Essen vorrangig Veranstaltungen für P, PwU, und Sek I (LGr, LPwU und LHRGe)  angeboten.

Bis zum Inkrafttreten einer neuen Studienordnung gelten die Studienordnungen weiter, die zum Zeitpunkt der Immatrikulation in Geltung waren. 

     Die Studiengänge im Fach Evangelische Theologie

1. Lehramt der Primarstufe (Schwerpunktfach) mit 42 Semesterwochenstunden (SWS). (auslaufend)
2. Lehramt der Primarstufe (weiteres Unterrichtsfach) mit 21 SWS. (auslaufend) 
3. Lehramt der Sekundarstufe I als 1. oder 2. Fach mit 42 SWS. (auslaufend)
4. Lehramt der Sekundarstufe II. (auslaufend)
5. Lehramt der Sekundarstufe II, berufliche Fachrichtung.
6. Alle Lehramtsstudiengänge können auch mit dem Abschluss „Erweiterungsprüfung“ studiert werden.

7. Im Diplomstudiengang Erziehungswissenschaften für die Diplomprüfung als Fachdidaktik (Erziehungswissenschaft II / Schule).

8. Nebenfach im Magisterstudiengang.
9. LGr – Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Grundschule.
10. LHRGe – Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Haupt-, Real- und Gesamtschule.
11. LBK – Lehramt an Berufskollegs.
Die Studienordnungen sind im Sekretariat Ev. Theologie (R12T04F02) und im Internet (www.uni-essen.de/Ev-Theologie) erhältlich. Über günstige Fächerkombinationen gibt Ihnen die Zentralstelle für Allgemeine Studienberatung (ZAS) Auskunft.

Verwaltung

a) Standort Essen

Die Evangelische Theologie am Standort Essen gehört mit den Fächern Empirische Sozialforschung, Geschichte, Katholische Theologie, Philosophie, Politikwissenschaft, Soziologie und Theorie / Methoden der Sozialarbeit zum Fachbereich 1 (FB 1). Über die Funktion der Fachbereiche können Sie sich im Personal- und Vorlesungsverzeichnis orientieren.

Das Sekretariat der Fachgruppe Ev. Theologie befindet sich in Raum R12 T04 F02. Es wird geleitet von Frau Annegret Lange und Frau Rita Lehmann. 

Öffnungszeiten: Mo – Fr  8.30 – 12.30 Uhr, Di und Mi 8.30 – 15.30 Uhr

Telefon: (0201) 183-4389 oder 183-4422  /  email:  annegret.lange@uni-essen.de oder

rita.lehmann@uni-essen.de 
Die Internet-Seiten finden Sie unter:  www.uni-essen.de/Ev-Theologie
Der Fachgruppensprecher ist z. Zt.   Herr Prof. Dr. Aaron Schart

Der PC-Pool der Fachgruppe befindet sich in R12 T04 E87 (Zugang nur vom F-Gang). 

Für die Vergabe von Magnetkarten, die den Zutritt zum PC-Pool erlauben, ist Herr Schart  zuständig. Für die Benutzung der PCs ist eine Zugangsberechtigung des HRZ nötig.
b) Standort Duisburg

Am Standort Duisburg gehört die Ev. Theologie zur Fakultät II.

Das Sekretariat befindet sich in Raum  LC 015. 
Das Duisburger Sekretariat ist z.Zt. nur sporadisch besetzt und wird ansonsten mitversorgt von Frau Annegret Lange und Frau Rita Lehmann (Tel. s.o.)

Telefon: (0203) 379-2251  / email: Evang.Theologie@uni-duisburg.de
Lehrende und Mitarbeitende in der Evangelischen Theologie

1. Hauptamtlich Lehrende 

Ebert, Klaus, Prof. Dr. (Duisburg LC 015, Tel. -2239)

Gottwald, Eckart, apl. Prof. Dr. (Essen R12 T04 E84, Tel. -4306)

       Schart, Aaron, Prof. Dr. (Essen R12 T04 F07, Tel. -3503)

       Schulz, Heiko, Prof. Dr.
(Essen R12 T04 F10, Tel. -3507)

       Siemann, Jutta, OStr’in i.H., PD Dr. (Essen R12 T04 F05, Tel. -3501)

       Stöve, Eckehart, Prof. Dr. (Essen R12 V04 D91, Tel. -3748 e-mail: eck@ils.fr ) 
2.   Professoren i.R.
Barnikol, Horst-Martin, Prof. Dr. (Essen)

Bauer-Kayatz, Christa, Prof. Dr. em. (Essen)

Rickers, Folkert, Prof. Dr. (Duisburg)
 3.   Honorarprofessor

Schultze, Herbert, Direktor i.R.,Dr. (Essen)

4.   Wissenschaftliche/r Angestellte/r/ Wissenschaftliche Hilfskraft
Reinwald, Mareike,WHK (Essen)  

5.  Lehrbeauftragte
      Bell, Desmond, Dr. (Essen)
      Frenschkowski, Marco, PD Dr.(Duisburg) 

      Heinrich, Rolf, Dr. (Duisburg)

      Loth, Heinz Jürgen M.A. (Duisburg)

      Mommer, Peter, Dr.(Duisburg)

      Neu, Rainer, PD Dr. (Essen)

      Roggenkamp, Antje, PD Dr.(Duisburg)

      Strecker, Max, Pfarrer (Essen)

      Wengenroth, Gisela, Lehrerin (Essen)

      Zangenberg, Jürgen, PD Dr.(Essen)
6.  Sekretariat
      Lange, Annegret (Essen)

      Lehmann, Rita (Essen) 
Semestertermine

Vorlesungsbeginn: 19.04.2004

Vorlesungsende: 30.07.2004

Pfingstferien: 01.06.2004  

Abkürzungsverzeichnis

1. Studiengänge

LP

Lehramtsstudiengang Primarstufe: Schwerpunktfach (auslaufend)
LPWU

Lehramtsstudiengang Primarstufe: Weiteres Unterrichtsfach
L1

Lehramtsstudiengang Sekundarstufe I

L2

Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II

LGr
Lehramt an Grund,- Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Grundschule

LHRGe
Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Haupt-, Real- und Gesamtschule

LGyGe
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen

LBK
Lehramt an Berufskollegs
2. Studienbereiche und Teilgebiete (vgl. Studienordnung)

	Bereich
	LPWU
	LP/L1
	L2

	Biblische Theologie
	
	A
	

	Geschichte des biblischen Israels und seiner Religion
	A1
	A1
	A1

	Theologie des Alten Testaments
	
	A2
	A2

	Jesus und das Urchristentum
	A2
	A3
	B1

	Theologie des Neuen Testaments
	
	A4
	B2

	Historische Theologie
	A3
	B
	C

	Kirchengeschichte (Epochen oder Längsschnitte)
	
	B1
	C1

	Kirchen- und Konfessionskunde
	
	B2
	C2

	Andere Weltreligionen
	
	B3
	C3

	Systematische Theologie
	
	C
	D

	Prinzipienfragen und Grundprobleme
	
	C1
	D1

	Dogmatik
	A4
	C2
	D2

	Ethik
	A5
	C3
	D3

	Ökumenische Theologie
	
	C4
	D4

	Religionspädagogik und Didaktik der Evangelischen Religionslehre
	B
	D
	E

	Grundfragen religiöser Bildung und Erziehung
	B1
	D1
	E1

	Pädagogische Handlungsfelder der Kirche
	B2
	D2
	E2

	Religionsunterricht in der Grundschule
	B3
	D3
	E3


Es ist darauf zu achten, dass die Teilgebiete für die Studiengänge L2, LP bzw. L1 und LPWU nicht identisch sind; „A3, LPWU A2“ heißt: für P und LI ist dies das Teilgebiet A3, für LPWU hingegen ist dies das Teilgebiet A2. Eine Veranstaltung wie z.B. „A, D, C2“ geht über die Bereiche und Teilgebiete hinaus. Es kann gewählt werden, für welches Teilgebiet diese Veranstaltung am Ende zählen soll. 
	3.  Studiengänge LGr/LHRGe    

	Module im Grundstudium
	

	 
	Modul 1
	Modul 2

	Biblische Theologie
	Einführung AT oder NT
	Grundwissen AT oder NT

	 
	
	Grundwissen Bibelkunde

	Historische Theologie
	Einführung Historische Theologie
	Grundwissen Historische Theologie

	 
	 
	 

	Systematische Theologie
	Einführung Systematische Theologie 
	Grundwissen Systematische Theologie

	 
	 
	 

	Religionspädagogik
	Einführung Religionspädagogik
	Grundwissen Religionspädagogik


4. Veranstaltungsarten

BS

Blockseminar 

KO

Kolloquium

PS

Proseminar

SE

Seminar

OS

Oberseminar

TU

Tutorium

ÜB

Übung

VO

Vorlesung (VO2 z.B. heißt: Vorlesung im Umfang von 2 Semesterwochenstunden)
5. Verpflichtungsart der Veranstaltungen

PV

Pflichtveranstaltung 

WP

Wahlpflichtveranstaltung

WA

Wahlveranstaltung (wird zur Zeit nicht angeboten)
Lehrangebot im SoSe 2004

Besondere Veranstaltungen werden am Seminarbrett und im Internet bekannt gemacht!

Bereich


Biblische Theologie: Altes und Neues Testament




(L2 = A; LP/L1 = A 1-4; LPWU = A 1-2)
_________

  

Mommer (Duisburg)


              


  Grund- und Hauptstudium,

   L1 L2/LHRGe  MA, WP
Vorlesung:
Zentrale Themen der Theologie des Alten Testaments (A.1-2/A.1-2)
Zeit:

Do 10-12

Raum:

LB 335 

Beginn:

29.04.2004

Wer Theologie als „Wissenschaft von Gott“ übersetzt, greift damit ein wenig zu kurz. Natürlich geht es in der Theologie um Gott, aber eben auch um die Beziehung zwischen Gott und Mensch, Mensch und Gott (Religion) und die Lebensäußerungen dieser besonderen Beziehung. So geht es in der Theologie letztlich um die Frage des inneren Zusammenhangs von Gott, Mensch und Welt. Das (für Christen) Alte Testament ist reich an Erfahrungen über diesen Zusammenhang. Es verdankt seine Entstehung und Existenz geradezu dem Nachdenken und Nachfühlen dieser Beziehung. Dabei gilt über den Bereich der Religion hinaus zu beachten, dass die Überlieferungen Israels auch für die Kultur des sog. Christlichen Abendlandes z.T. maßgebend waren.

In der Vorlesung sollen daher zentrale Themen der Theologie des AT in den Blick genommen werden, wie sie etwa in heute gängigen Gesamtdarstellungen exemplarisch dargestellt werden. Auf die entsprechende Literatur wird in der Vorlesung hingewiesen.

Die Vorlesung nimmt selbstverständlich Rücksicht auf nicht vorhandene Hebräischkenntnisse und geht vom deutschen Bibeltext aus.

Schart
(Essen)





        
   Grundstudium

    LP LPWU L1 L2/LGr LHRGe, PV

Vorlesung:
Einführung in das Neue Testament (A.2/A.3-4/B.1-2) Modul 1

    

Zeit:

Do 10-12

Raum:

R12 V02 D20

Beginn:

22.04.2004

Die Vorlesung dient der Einführung in das Neue Testament. In historischer Folge sollen wichtige Schriften des NT vorgestellt und zentrale Textpassagen interpretiert werden. Das Seminar führt in die historisch-kritische Methode der Textauslegung ein. Die wichtigsten Arbeitsschritte, wie z.B. Textkritik, Literarkritik, Formkritik und Traditionskritik werden vorgestellt.
Zangenberg (Essen)

              


      Grund- und Hauptstudium,




                                     LP LPWU L1 L2/ LGr/LHRGe, WP

VO/Ü:   Grundwissen NT: Theologie des Paulus (A.2-3/A.3/B.2/ Modul 2)

    

Zeit:
Mi 16-18

Raum:
R12 T04 F14
Beginn:
21.04.2004

Paulus gehört zweifellos zu den zentralen Persönlichkeiten des frühen Christentums. Mit seinem Römerbrief bestimmt er die kirchliche Diskussion um Gott und Heil, Mensch und Welt bis heute, seine bildhafte Argumentation zum Wesen der Kirche als Leib Christi im 1.Korintherabrief inspirierten Christen aller Zeiten. Durch seine Briefe können wir aus erster Hand in Kontakt mit Paulus treten, der keine Gefahr scheute, seine Botschaft von der universalen Bedeutung  Jesu Christi als dem Bringer und Grund menschlichen Heils durch die antike Mittelmeerwelt zu tragen. Doch können seine Briefe nicht einfach als theologisches Kompendium gelesen werden, da sie stets in direkter Bezugnahme auf aktuelle Fragen der Adressaten und nicht selten im Konflikt mit „Gegnern“ entstanden sind, deren eigenes Profil oft nur aus den Paulusbriefen selbst rekonstruiert werden kann. Genaues Hinhören ist also nötig. Die Vorlesung gibt zunächst eine Orientierung über das Leben und den kulturellen Kontext des Paulus, stellt seine missionarische Aktivität vor und behandelt dann systematisch zentrale Themen seiner Botschaft wie z.B. Christologie, die Bedeutung des alttestamentlichen Gesetzes für Christen, seine Lehre von der Kirche (einschließlich Taufe und Abendmahl), seine Eschatologie und Anthropologie.

Die Vorlesung ist geeignet für Studierende, die bereits einen Bibelkunde- oder Grundwissenkurs Neues Testament erfolgreich abgeschlossen haben. An häuslicher Vorbereitung werden erwartet: die Lektüre eines Paulusbuches im Verlauf des Semesters und die Vorbereitung zentraler Texte, die in der Vorlesung behandelt werden.

Prüfungsformen: Kolloquium, kleine oder große Hausarbeit.
Literatur:
· Jürgen Becker, Paulus. Der Apostel der Völker, Tübingen 1998 (UTB 2014).

· Klaus Berger, Paulus, München 2002.

· Günther Bornkamm, Paulus, Stuttgart 71993.

· Wolfgang Fenske, Paulus lesen und verstehen. Ein Leitfaden zur Biografie und Theologie des Apostels, Stuttgart 2003. 

· Joachim Gnilka, Paulus von Tarsus. Apostel und Zeuge. Freiburg u.a. 1996.

· Klaus Haacker, Paulus. Der Werdegang eines Apostels, Stuttgart 1997 (SBS 171).

· Ed P. Sanders, Paulus. Eine Einführung, Ditzingen 1995.

· Udo Schnelle, Paulus. Leben und Denken, Berlin/New York 2003.
Mommer (Duisburg)



     
                      Grund- und Hauptstudium 

                           L1 L2/LHRGe, MA, WP
Seminar:
Die Rechtsüberlieferungen des Alten Testaments (A.2/A.1-2)
Zeit:

Do 14-16 

Raum:

LB 335 

Beginn:

29.04.2004

Die Rechtsüberlieferungen des Pentateuch sind für das Leben Israels – z.T. bis heute, und darüber hinaus auch für die Kirche – von erheblicher Bedeutung. Das gilt vor allem für den Dekalog, aber auch für nicht ganz so bekannte Texte etwa des Bundesbuches, des Heiligkeitsgesetzes oder auch des Deuteronomiums. Nicht zuletzt sind es die Rechtsüberlieferungen, die das Judentum als „Gesetzesreligion“ erscheinen lassen. Im Seminar sollen die verschiedenen Überlieferungen nach ihrem Entstehungshintergrund, ihrer Bedeutung im historischen Kontext und in der Gegenwart in den Blick genommen werden. Dabei spielt die Frage nach dem altorientalischen Hintergrund sowie dem sozialgeschichtlichen „Sitz im Leben“ eine nicht unwichtige Rolle.

Wir arbeiten mit dem deutschen Text. Hebräischkenntnisse sind nicht erforderlich. Selbstverständlich ist Gelegenheit gegeben zu einem Leistungsnachweis entsprechend der jeweiligen Studiensituation. Literatur wird in der Veranstaltung genannt.
Schart
(Essen)




                                Grundstudium

     








     LP LPWU L1/L2/LGr LHRGe, PV

Proseminar:
Einführung in das Alte Testament (A.1/A.1-2/A.1-2/Modul 1)
    

Zeit:

Mi 10-12

Raum:

R12 T04 E87 (PC-Pool)
Beginn:
              21.04.2004

Das Proseminar dient der Einführung in die historisch-kritische Methode der Textinterpretation am Beispiel alttestamentlicher Texte. Das Ziel ist, dass die Teilnehmenden das methodische Instrumentarium erwerben, um einen Textabschnitt selbständig zu interpretieren. Die wichtigsten Arbeitsschritte der historisch-kritischen Methode, wie z.B. Textkritik, Literarkritik, Formkritik Das und Traditionskritik werden vorgestellt und eingeübt. 

Schart/Krispenz/Dafni (Essen)


      


   Grund- und Hauptstudium,

    LP LPWU L1 L2/LGr LHRGe, WP

Seminar:
Grundwissen AT: Umwelt des Alten Testaments (A.1/A1-2/A.1-2/ Modul 2)
Zeit:
Blockzeiten:1. Fr, 28.05.04 und Sa, 29.05.04 Thema: „Mesopotamien u. syrisch-palästinischer Raum“


2.:  Fr., 25.06.04 und Sa., 26.06.04 Thema: „Ägypten“

3.:  n.V.  Thema: Griechischer Raum

4. Exkursion: n.V.  

Beginn:

die 1. Sitzung ist am Mi 28.04.2004, 16-18 Uhr im R12 T04 E87 (PC-Pool) (Zeit geändert!)
Das alte Israel hat seinen Glauben an YHWH im Laufe der Geschichte immer stärker in eine Richtung entwickelt, die ihn zu einem Fremdkörper in der antiken Welt werden ließ. Der sogenannte "ethische Monotheismus" steht in der gesamten vorchristlichen Antike ohne Parallele dar. Wie sich dieser Monotheismus in der Auseinandersetzung mit den polytheistischen Religionen entwickelt hat, kann man nur richtig einschätzen, wenn man die Religion Israels mit den Religionen der Umwelt vergleicht. 

Das erste Wochenende ist den Religionen des mesopotamischen und syrisch-palästinischen Raumes, das zweite der Religion Ägyptens und das dritte der Religion des griechischen Raumes gewidmet. Eine Exkursion in ein Museum ist geplant.
Schart
 (Essen)





                                 Hauptstudium

                   LP LPWU L1 L2/LGr/LHRGe, WP

Seminar wiss.A:
Ausgewählte Themen der Biblischen Theologie (A.1-2/A.1-4/A-B)

Zeit:

n.V. 



Raum:

R12 T04 F07 

Beginn:

Die erste Sitzung ist Donnerstag, 29.04.2004 um 16 Uhr im PC-Pool (R12 T04 E87) (geändert!)
Die Veranstaltung soll vor allem dazu dienen, die Schwerpunkte, die man im Studium der Biblischen Theologie gesetzt hat, im Gespräch mit anderen so zuzuspitzen und zu vertiefen, dass man für das Examen vorbereitet ist. Nach wenigen Sitzungen, in denen das Grundwissen wiederholt wird, sollen dann die Teilnehmenden ihre Schwerpunkte und Themen präsentieren und sich der Diskussion stellen. 
Schart
(Duisburg)



           


   Grund- und Hauptstudium,

    LP LPWU L1 L2/ LGr/LHRGe, WP

Seminar:
Grundwissen AT: Jeremia – der Prophet und das Buch (A.1/A.1-2/A.1-2/Modul 2) 

Zeit:

Fr 10-12

Raum:

LK 061 (Duisburg, Finkenstr./Ecke Lotharstr. – Campusmitte)

Beginn:
              20.04.2004

Der Prophet Jeremia sticht unter den Propheten Israels insofern heraus, als er der einzige Augenzeuge des endgültigen Untergangs Jerusalems im Jahre 587 v.Chr. war. Über diesen Propheten existieren außergewöhnlich zahlreiche Erzählungen, die zeigen, wie sehr er unter seinem prophetischen Auftrag leiden musste. Dazu gehören auch Auseinandersetzungen mit anderen Propheten, die ebenfalls im Bewusstsein auftraten von YHWH gesandt zu sein (z.B. Jer 28). Wahrscheinlich geben die so genannten Konfessionen auch Einblick in die intimen, verzweifelten Zwiesprachen des Propheten mit seinem Gott. Das Jeremiabuch enthält auch Textpassagen, die für das Neue Testament von großer Wichtigkeit waren, z.B. die Verheißung eines neuen Bundes (Jer 31,31-34). Interessant ist, dass die griechische Übersetzung des Jeremiabuches um ein Siebtel kürzer ist als die erhaltene hebräische Fassung, was einen Einblick in die handschriftliche Textpflege in spätnachexilischer Zeit erlaubt. 

Griechische und hebräische Sprachkenntnisse erwünscht.

Frenschkowski (Duisburg)
             

 

  Grund- u. Hauptstudium 





 

   L1 L2/LHRGe MA, WP

Seminar:
Das lukanische Doppelwerk (Lukasevangelium und Apostelgeschichte) 
(A.3-4/B.1-2)

    

Zeit:

Mo 12-14

Raum:

LB 338

Beginn:

19.04.2004

Lk. und Apg. sind ursprünglich als zwei Bücher eines "Zweirollenwerkes" konzipiert gewesen. Das Seminar versucht, beide Texte zusammen zu lesen, die Leitthemen und Grundideen herauszuarbeiten und zu fragen, wie das lukanische 

Geschichtsbild christlicher Anfänge auch unser Bild des frühen Christentums prägt (und wo seine Probleme liegen). Lukas wird dabei auch als 

"erster Kirchenhistoriker" bedacht werden. Behandelt werden u.a. die Entwicklung des Jesusbildes, das Thema arm und reich bei Lukas, das lukanische heilsgeschichtliche Zeitschema, sein Bild der Urgemeinde, sein Verhältnis zum römischen Staat, seine Wahrnehmung der Rolle von Frauen in der Jesusbewegung u.a.

Literatur zur Einführung:

Neben Lektüre der beiden neutestamentlichen Bücher z. B. U. Schnelle, Einleitung zum NT, 4. Aufl. 2002, zu beiden Texten (bitte keine älteren Auflagen mehr verwenden). 

Frenschkowski (Duisburg)

              
  
 Grund- und Hauptstudium




                                           
 L1 L2/LHRGe/MA, WP

Seminar: Das Neue Testament und die christlichen Konfessionen (A.3-4/B.1-2)

    

Zeit:
Mo 14-16

Raum:
LB 335
Beginn:
19.04.2004
"Das Neue Testament begründet nicht die Einheit der Kirche, sondern die Vielfalt der Konfessionen" (Ernst Käsemann). Diese berühmte These eines führenden Neutestamentlers ist für die ökumenische Diskussion schlechterdings grundlegend geworden. Das Seminar versucht historisch und sachlich herauszuarbeiten, wie sich die christlichen Konfessionen in unterschiedlicher Weise auf das Neue Testament berufen, und mit welchem Recht sich der vielfältige Chor der christlichen Kirchen tatsächlich durch das Neue Testament legitimieren kann. Das Seminar verbindet exegetische und kirchenkundliche Gesichtspunkte. Auch die orthodoxen, amerikanischen und "neuen" Kirchen der 3. Welt sind im Blick, nicht nur die ev. und kath. Kirchen Deutschlands. 

Zur Vorbereitung: Information über Stand und Perspektiven der Ökumene, z. B. über die Webseiten des Ökumenischen Rates der Kirchen. 
Zangenberg (Essen)

              


    
    Grund- und Hauptstudium




                                     
    LP LPWU L1 L2/ LGr/LHRGe, WP

Übung:  Grundwissen Bibelkunde: Das Neue Testament (A.2-4/A.3-4/B.1-3/ Modul 2)

    

Zeit:
Mi 14-16

Raum:
R11 T05 C75
Beginn:
21.04.2004

Wo finde ich im Neuen Testament etwas zum Abendmahl, was sagt Paulus zum Reich Gottes (oder hat nur Jesus davon gesprochen?!), wie sollen Gemeinden mit Witwen, Irrlehren oder entlaufenen Sklaven umgehen? Welche ethischen Aussagen zum Staat, zum Geld, zur Sexualität finde ich im Neuen Testament? Fragen wie diese kann nur beantworten, wer die Bibel auch kennt und weiß, was drinsteht. Nicht um das nur nachzusprechen, was in der Bibel steht, sondern um es zu verstehen und in die Praxis vermitteln zu können. Oder einfach nur, um im stillen Kämmerlein darüber nachzudenken.

Die Übung soll dazu anleiten, sich den Inhalt und Aufbau der neutestamentlichen Schriften im Selbststudium aneignen zu können. Wir werden dazu dem Aufbau des Neuen Testaments folgen. Exkurse in die Entstehung der einzelnen Schriften, in ihre Theologie und in die Umwelt des Neuen Testaments dienen zur Vertiefung. Denn Bibelkunde ist eine spannende Sache.

Besondere Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Die Veranstaltung ist besonders geeignet für das Grundstudium aller Lehramtsstudiengänge und für Examenskandidaten, die ihre Kenntnisse noch einmal auffrischen wollen. Studierende des Grundstudiums können einen Schein erwerben, wenn sie an der Übung regelmäßig teilgenommen und eine Klausur am Ende des Semesters erfolgreich abgeschlossen haben. Prüfungsformen: Klausur, Kolloquium.
Zur Literatur:
Voraussetzung für alle ist eine neue Übersetzung der Bibel (nicht nur NT), etwa revidierte Luther-, Zürcher- oder Einheitsübersetzung. Mit einer Synopse erleichtert man sich das Studium der Evangelien ungemein, auch eine zu ihrer Übersetzung passende deutsche Wortkonkordanz ist oft sehr hilfreich. Obligatorisch für alle sind ferner:

· Klaus-Michael Bull, Bibelkunde des Neuen Testaments. Die Kanonischen Schriften und die Apostolischen Väter, Neukirchen-Vluyn 1997.

· Hans Conzelmann, Andreas Lindemann, Arbeitsbuch zum NT, Tübingen 111996 (UTB).

· Udo Schnelle, Einleitung in das Neue Testament, Göttingen 42002 (UTB).
Bereich                            
Historische Theologie





  (L2 = C; LP/L1 = B; LPWU = A 3)



Stöve 
(Essen)



       

         Grundstudium

           LP LPWU L1/LGr/LHRGe, MA, WP

Vorlesung:
Grundwissen Kirchengeschichte: Geschichte der Kirche in der Antike und im Mittelalter. (A.3/B.1/C.1/Modul 2)
 
Zeit:

Do 8-10

Raum:

R12 R06 A69

Beginn:
              22.04.2004

Die Vorlesung ist thematisch strukturiert. Nach einer allgemeinen Einführung werden folgende Themen behandelt: 

· Amt und Gemeinde. Die traditionelle Form christlichen Lebens 

· Frömmigkeitseliten. Alternative Formen christlichen Lebens 

· Frömmigkeit und Kult. Formen der Gottesverehrung und sakrale Kommunikation 

· Dogma und Bekenntnis. Was ist orthodox? 

· Theologie oder die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem christlichen Glauben 

· Ethik oder die Lehre vom richtigen Handeln 

· Kirche und Staat. Rechtliche und moralische Aspekte einer privilegierten Beziehung 

· Reform zwischen Restauration und Erneuerung 

· Christentum und Kultur. Über die soziale Akzeptanz des Christentums 

· Toleranz und Intoleranz. Humanismus versus Fundamentalismus. 
Arbeitsmaterial (Quellenauszüge, Bilder, Karten &c.) werden in digitalisierter Form (CD ROM) zur Verfügung gestellt. http://www.uni-duisburg.de/Institute/CollCart/es/sem/s24/index.htm 
Stöve 
(Essen)



         


      Grundstudium

       LP LPWU L1/LGr/LHRGe, WP

Proseminar:
Einführung Kirchengeschichte: Methodische Fertigkeiten. Übung zur Vorlesung 

(A.3/B.1-2/C.1-2/ Modul 1)
 
Zeit:

Do 10-12

Raum:

R12 T04 E87

Beginn:
              22.04.2004

In Ergänzung zur Vorlesung, die Grund- und Überblickswissen vermitteln soll, wird im Proseminar an Hand der selben Themen in die methodischen Fertigkeiten eingeführt, wobei der Umgang mit den digitalen Medien inzwischen zwangsläufig im Mittelpunkt steht. Es werden folgende Themen behandelt: 

· Amt und Gemeinde. Die traditionelle Form christlichen Lebens 

· Frömmigkeitseliten. Alternative Formen christlichen Lebens 

· Frömmigkeit und Kult. Formen der Gottesverehrung und sakrale Kommunikation 

· Dogma und Bekenntnis. Was ist orthodox? 

· Theologie oder die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem christlichen Glauben 

· Ethik oder die Lehre vom richtigen Handeln 

· Kirche und Staat. Rechtliche und moralische Aspekte einer privilegierten Beziehung 

· Reform zwischen Restauration und Erneuerung 

· Christentum und Kultur. Über die soziale Akzeptanz des Christentums 

· Toleranz und Intoleranz. Humanismus versus Fundamentalismus. 
Arbeitsmaterial (Quellenauszüge, Bilder, Karten &c.) werden in digitalisierter Form (CD ROM) zur Verfügung gestellt. http://www.uni-duisburg.de/Institute/CollCart/es/sem/s24/index.htm 
Neu (Essen)







         Grund- und Hauptstudium,

           LP LPWU L1/LGr LHRGe,WP           

Seminar:
Grundwissen Kirchengeschichte:  Die Reformationszeit (A.3/Modul 2)
Zeit:

Mi 8 - 10

Raum:

R09 S04 B08


Beginn:

21.04.2004

Die Reformationszeit markiert den Übergang vom Mittelalter in die Moderne. Es ist die Zeit, in der in Folge der Reformationsbemühungen Martin Luthers eine Reihe neuer, sogenannter protestantischer Kirchen entstehen. 
Literatur:

Schwarz, Reinhard, (1929-): Luther. UTB für Wissenschaft, 1926. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2., überarbeitete ed. , 1998.

Stöve 
(Duisburg)




         
         Hauptstudium

  LP LPWU L1 L2/LGr LHRGe, MA, WP

Seminar:
15 Themen in der Kirchen- und Dogmengeschichte (Vorbereitung einer PowerPoint-Präsentation) (A3/B1-2/C1-2) 
Zeit:

Mi 16-18

Raum:

LB 335 (Campus Duisburg)

Beginn:
              28.04.2004

Das Seminar, für das Hauptstudium geeignet, will inhaltlich und methodisch das Wissen der zentralen Inhalte der christlichen Überlieferung vertiefen. 

Jeder Teilnehmer kann aus einer Themenliste einen Schwerpunkt zur Bearbeitung auswählen. Im Laufe des Semesters soll dann eine didaktisch optimale Lösung in Form einer Powerpoint-Präsentation erarbeitet werden, die an dieser Stelle veröffentlicht wird. 
Literatur: 
Neben den einschlägigen Enzyklopädien und Lexika sei besonders auf The Oxford Dictionary of the Christian Church verwiesen. Weitere Angaben unter:

http://www.uni-duisburg.de/Institute/CollCart/es/sem/s20/index.htm 
Stöve (Duisburg)




                     Hauptstudium

        






          LP LPWU L1 L2/LGr/LHRGe, MA, WP

Übung:
Examenskolloquium. 2 Kurse 14-tägig, Latein erforderlich  (A.3/B.1-2/C.1-2)
Zeit:

Mi 18-20

Raum:

LB 113 (Campus Duisburg)

Beginn:
              28.04.2004

Fertigkeiten, die hier vermittelt werden sollen, betreffen die Optimierung in Darstellung und Präsentation von erworbenem Wissen. Je nach Situation, Klausur oder mündliche Prüfung, sind unterschiedliche Dramaturgien angemessen. Ein Schwerpunkt aus kirchenhistorischer Sicht bildet die Analyse und Präsentation von schriftlichem oder ikonographischem Quellenmaterial. 

Der Kurs wird in Duisburg 14-tägig angeboten. Je nach Zusammensetzung ist es auch möglich, unabhängig von einem starren Zeitplan das Kolloquiums via e-mail durchzuführen. Weitere Angaben unter:

http://www.uni-duisburg.de/Institute/CollCart/es/sem/rep2/index.htm.
Stöve 
(Essen)





                Hauptstudium

     LP LPWU L1 L2/LGr/LHRGe, WP

Übung:

Examenskolloquium. 2 Kurse 14-tägig 

(A.3/B.1-2/C.1-2)
 
Zeit:

Do 16-18

Raum:

R12 T04 E87

Beginn:
              22.04.2004

Fertigkeiten, die hier vermittelt werden sollen, betreffen die Optimierung in Darstellung und Präsentation von erworbenem Wissen. Je nach Situation, Klausur oder mündliche Prüfung, sind unterschiedliche Dramaturgien angemessen. Ein Schwerpunkt aus kirchenhistorischer Sicht bildet die Analyse und Präsentation von schriftlichem oder ikonographischem Quellenmaterial. 

Der Kurs wird in Essen 14-tägig angeboten. Je nach Zusammensetzung ist es auch möglich, unabhängig von einem starren Zeitplan das Kolloquiums via e-mail durchzuführen. Weitere Angaben unter

http://www.uni-duisburg.de/Institute/CollCart/es/sem/rep1/index.htm
Loth (Duisburg)


             


  Grund- und Hauptstudium 

   L1 L2/LHRGe, MA, WP

Seminar:              Grundriss der Allgemeinen Religionsgeschichte  (B.3/C.3) 
Zeit:

Do 16-18

Raum:

LC 140 (Campus Duisburg)

Beginn:
              29.04.2004

Das Seminar will sich mit Grundfragen der Allgemeinen Religionsgeschichte beschäftigen, die zu einem religionsgeschichtlichen Grundgerüst führen sollen. Da ist zunächst der Religionsbegriff, der zwangsläufig zu der Frage führt: Was ist eigentlich Gegenstand der Religionsforschung? Das Seminar will in die grundlegenden Merkmale der großen religiösen Traditionen wie Hinduismus, Buddhismus, Daoismus, Judentum, Christentum und Islam einführen: Entstehung, Schriftenkorpus, zentrale religiöse Lehren, rituelle Praxis, religiöse Erfahrungen, Ethik und Organisationsstrukturen. Die historisch-religiöse Methode verlangt auch nach einer Untersuchung der jeweiligen Religion im Verhältnis zu ihrem sozioreligiösen Kontext. Ebenfalls sollen der in der Geschichte zu beobachtende Wandel innerhalb der Traditionen untersucht werden.

Literatur:

· Friedrich Heiler, Erscheinungsformen und Wesen der Religion (Die Religionen der Menschheit, Bd. 1), Stuttgart 1961; 

· Hans G. Kippenberg / Kocku von Stuckrad, Einführung in die Religionswissenschaft: Gegenstände und Begriffe (C. H. Beck Studium), München 2003;

· Fritz Stolz, Grundzüge der Religionswissenschaft, 3. Aufl., Göttingen 2001;

· Jacques Waardenburg, Religionen und Religion: systematische Einführung in die Religionswissenschaft, Berlin-New York 1986;

· Geo Widengren, Religionphänomenologie (de Gruyter Lehrbuch), Berlin 1969
Schultze (Essen)




          

        Grund- und Hauptstudium

         LP LPWU L1/LGr/LHRGe, WP
Seminar:
Projektgruppe „Shoa/Holocaust im Unterricht“

Liebe, Friede und Gewalt in den Religionen  (A.3) 

Zeit:
BS  n.V. 


 

Raum:

R12 T04 F14

Beginn:
1. Vorbesprechung Di 20.04.04 v. 14 – 16 Uhr 



2. Vorbesprechung Di 27.04.04 v. 14 – 16 Uhr in R12 T04 E87 (PC-Pool)

Die Liebes- und Friedensbotschaft der Religionen sind oft zu schön um wahr zu sein. Wo Gewalt im Namen der Religion ausgeübt wird, ist das ein Ausrutscher? Oder entlarvt es die Religion als unwahrhaftig. – Die Vernichtung von mehr als 30.000 Juden und anderer in Weißrussland als Außenseiter geltender Menschen ist ein Beispiel. Jewtuschenkos Gedicht öffnet das Geschehen für andere Religionen. Schülerinnen und Schüler, aber auch Erwachsene erwarten von den Religionen eine zukunftsweisende Verheißung. Was ist daran Illusion? Was realistische Hoffnung für die Menschheit? 

Eigene Forschungen und Entdeckungen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer weisen auf Antworten hin. 

  Schultze (Essen)






         Grund- und Hauptstudium

Seminar:
Texte und Bilder im Unterricht über Religionen (A.3/B.3)

Zeit:
 n. V.

Raum:

R12 T04 F14

Beginn:

1. Vorbesprechung Di 20.04.2004 von 16-18 Uhr  in R12 T04 E87 (PC-Pool)

2. Vorbesprechung Di 27.04.2004 von 16–18 Uhr in R12 T04 E87 (PC-Pool)

Texte und Bilder haben in den einzelnen Religionen recht unterschiedliche Bedeutung. Bilder z.B. werden in einigen Gemeinschaften energisch abgelehnt, in anderen werden sie hoch verehrt.

Der Plan für das Seminar sieht vor, dass Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine Übersicht über die Bilder und Texte in den einzelnen Religionen erarbeiten und fachdidaktisch ermitteln, wo es sich um Hilfen und wo um Hindernisse für das Verstehen der Religion handelt. Symbole nehmen in diesem Zusammenhang eine besondere Stellung ein. Sie wird im Rahmen des Seminars beschrieben werden.
Bereich

        Systematische Theologie

(L2 = D; LP/L1 = C; LPWU = A 4-5; LGr/LHRGe = M1/M2)


Ebert (Duisburg)




      

             Grund- und Hauptstudium

             L1 L2/LHRGe MA, WP
VO/KO:  Von Weimar nach Bethel – Evangelische Kirche zwischen Demokratie und Faschismus

  (C1-2/D1-2) 

Zeit:
  Di 14-16 

Raum:
  LB 335

Beginn:
  20.04.04

Die evangelische Kirche und Theologie gerät mit dem Zusammenbruch des Kaiserreiches 1918 in eine tiefe Krise. In der Organisationsform an das landesherrschaftliche Regiment gebunden und ideologisch sich als die Deutungskultur (liberale Theologie) verstehend, muss der Protestantismus jetzt ein neues Profil finden. Es wird zum einen im Rückgriff auf die Reformation (Lutherrenaissance) und zum anderen in einer deutschnationalen Reichsideologie gesucht, die sich dann in der „Glaubensbewegung DC“ durchsetzt. Ansätze von Seiten der „religiösen Sozialisten“ bleiben trotz hohem theoretischen Anspruchs (Tillich) und einiger interessanter Konzepte in der Gemeindearbeit (SAG) marginal. In dieser Situation weist Karl Barth in seinem Vortrag „Der Christ in der Gesellschaft“ (1919) auf einen Weg hin, der dann als „Dialektische Theologie“ das Selbstverständnis der Bekennenden Kirche prägt.

Literatur:

K. Scholder, Die Kirchen und das Dritte Reich. Bd. 1. Vorgeschichte und die Zeit der Illusionen 1918-1934, Frankfurt 1977.
Schulz (Essen)





   
      Grund- und Hauptstudium

      LP LPWU L1/LGr/LHRGe, WP

Vorlesung:  Grundwissen Systematische Theologie: Geschichte des Gottesgedankens in der Neuzeit 
      (A.4/C.1-2/D.1-2/Modul 2)
Zeit:
      Mi 8.30 – 10 Uhr

Raum: 
      R12 R05 A84

Beginn:
      21.04.04

Das erkenntnisleitende Interesse der neuzeitlichen Philosophie gilt der menschlichen Subjektivität. Deren Eigenart und Würde soll unabhängig von der Wahrheit des christlichen Gottesgedankens zur Geltung gebracht werden. Tatsächlich aber folgt ihr dabei dasjenige, von dem sie sich zu befreien sucht, unaufhörlich wie ein Schatten: Einer Grundthese des Tübinger Philosophen Walter Schulz zufolge spiegeln sich die stetig wandelnden Selbstentwürfe des Menschen nicht zufällig in jenen philosophischen Gottesvorstellungen, die sie schattengleich begleiten. 

Diese These bietet auch aus theologiegeschichtlicher Sicht eine heuristisch fruchtbare Perspektive für eine Entwicklungsgeschichte des neuzeitlichen Gottesgedankens. Um ihre Reichweite zu überprüfen, wird die Vorlesung in fünf Grundschritten jeweils zwei epochenprägende Denker (einen Philosophen und einen Theologen) gegenüberstellen und deren Gottesbegriff mit Blick auf jene These im einzelnen zu entfalten versuchen. Gedacht ist vor allem an: Descartes versus König, Kant versus Semler, Hegel versus Schleiermacher, Nietzsche versus Strauß, Heidegger versus Tillich. 

Literatur:

Detaillierte Angaben erfolgen in der ersten Sitzung. Zur Vorbereitung empfehle ich:

· Fritzsche, Hans Georg/Bernhardt, Reinhold: Art. Gotteslehre 7.1 u. 7.2. In: EKL, Bd.2, 3. Aufl., Göttingen 1988, Sp. 306-316. 

· Walter Schulz: Der Gott der neuzeitlichen Metaphysik. Pfullingen 1957.

Schulz






                  
      Grund- und Hauptstudium

      LP LPWU L1 L2/LGr/LHRGe, PV

Proseminar: 
Einführung in die Systematische Theologie (A.4-5/C.1-2/D.1-2/Modul 1)
Zeit: 

Di  16 - 18

Raum:

R11 T04 C59

Beginn:               20.04.2004
Für den theologischen Anfänger ist die sog. Systemati​sche Theolo​gie in der Regel die fremdartigste aller theologi​schen Disziplinen. Mag man sich unter Kirchengeschichte sowie alt- und neute​sta​mentlicher Wissen​schaft immerhin noch etwas vor​stellen können, so scheint es zunächst einmal alles andere als selbst​ver​ständ​lich, dass hier einem einzigen Teilgebiet ausdrücklich das Prädikat 'systema​tisch' verliehen wird: Zeichnen sich denn, und wenn ja weshalb und in welchem Sinne, die übrigen theologi​schen Diszi​plinen durch un- oder nicht-systema​tische Vorgehensweisen aus? 

Indes, wie so häufig hat auch dieser Terminus bzw. der ihm korre​spon​dierende Sachverhalt seine spezielle Geschichte und seine beson​deren sach​logi​schen Hinter​gründe. Diesen im einzelnen nach​zugehen, um so den spezifi​schen Voraus​setzungen, Methoden, Begriffen und Problemstellun​gen einer Wissenschaft auf die Spur zu kommen, deren Titel seit dem 17. Jahrhun​dert traditionell als Oberbegriff für die beiden Sachgebie​te Dogmatik und (theologische) Ethik fungiert, wird Thema des Seminars sein.

Im Anschluss an einleitende Überlegungen methodischer Art wird die  'ma​te​rialdogmati​sche' Arbeit an Problemen der Gottes​lehre, Christologie, Anthropologie und Escha​to​lo​gie im Mittel​punkt ste​hen. Zugrunde gelegt werden dabei teils klassische, teils zeitgenös​sische Texte zu den jeweils behandelten Problemfeldern. Die begleitende Lektüre eines der gängigen systematisch-theologi​schen und/ oder dogmatischen Lehrbü​cher wird empfohlen, dient aber nicht als methodi​scher Leitfa​den der Veranstaltung.

Die Veranstaltung hat als Proseminar einführenden Charakter und richtet sich an alle theologischen Studiengänge (inkl. Gasthörer). Beson​dere Voraussetzun​gen bestehen keine.

Literatur: W. Härle, Dogma​tik. Berlin/ New York 19992  (auch zur Anschaffung empfohlen)
Ebert (Duisburg) 
Grund- und Hauptstudium

     L1 L2/LHRGe MA, WP
Seminar:  Paul Tillich – Theologie – Korrelation - Lebenswelt (C.1/D.1) 

Zeit:
  Di 10-12 

Raum:
  LK 061
Beginn:
  20.04.04

Paul Tillich (1886-1965) gilt als einer der wichtigsten theologischen Denker des 20. Jhds. Ganz im Gegensatz zu Karl Barth versucht er mit seinem theologischen Ansatz Religion, Kultur und Lebenswelt zueinander in Beziehung zu setzen und korrelativ zu erschließen. Die These lautet: In den Symbolformen der Religion eröffnet sich dem Menschen zugleich der Sinn und die Grenze seiner Existenz. In diesem Sinne ist Paul Tillichs Theologie „ein Denken auf der Grenze“. (W. Weischädel).

Literatur:

W. Schüßler, Jenseits von Religion und Nicht-Religion: Paul Tillich, Frankfurt 1989; ders., Paul Tillich, München 1997; G. Wehr, Paul Tillich, Hamburg 1979 (rm274).
Ebert (Duisburg)




         


 Grund- und Hauptstudium

 L1 L2/LHRGe MA, WP
Seminar:  Religion und Gesellschaft – Die sozialphilosophische Dimension religiöser Weltdeutung (C.1/D.1) 

Zeit:
  Mi 14-16 

Raum:
  LB 113 

Beginn:
  21.04.04

Religion als Substrat gesellschaftlichen Sinns ist neben theologischen zugleich auch sozialphilosophischen und pädagogischen/sozialisationstheoretischen Implikationen verpflichtet. Nach der Kritik der Aufklärung, die mit Feuerbach, Marx und Freud Religion als „falsches Bewusstsein“ definiert, findet in der zweiten Hälfte des 20. Jhds. eine Phase des Neuverständnisses, d.h. eine Rekonstruktion von Religion als gesellschaftlicher Sinn (Gehlen, Berger/Luckmann u.a.) statt.

Quellensammlung: W. Oelmüller u.a. (Hg.), Diskurs: Religion (=Philosophische Arbeitsbücher 3), Paderborn 1979 (utb 895).
Literatur: K.-W. Dahm/V. Drehsen/G.Kehrer, Das Jenseits der Religion, München 1975; K.F. Daiber/Th. Luckmann, Religion in den Gegenwartsströmungen der deutschen Soziologie, München 1983; H. Knoblauch, Religionssoziologie, Berlin 1999 (sammlung göschen 2094).
Schulz
(Essen)







     Grund- und Hauptstudium

     LP LPWU L1 L2/LGr LHRGe, WP
Seminar:  Das Christentum als Denkprojekt. Kierkegaards „Philosophische Brocken“ (A.4/C.1-2/D.1-2) 

Zeit:
  Di 14-16 

Raum:
  R11 T04 C59

Beginn:
  20.04.04

Neben Karl Marx und Ludwig Feuerbach gehört der religiöse Schriftsteller Sören Kierkegaard (1813-55) zu den großen Antipoden Hegels im 19. Jahrhundert. Anders als jene atheistischen ‚Linkshegelianer’ aber zielt er auf eine Kritik Hegels vom Standpunkt eines in seiner ursprünglichen Idealität erneut zur Geltung gebrachten Christentums. Kierkegaard zufolge hat Hegel nämlich nur eine scheinhafte Versöhnung von Vernunft und Glaube, philosophischem und christlichem Denken zuwege gebracht – und dies zum Nachteil beider. Es geht dem Dänen deshalb primär darum, unter den ‚Bedingungen des Reflexionszeitalters’ das Christentum in seiner unverkürzten und d.h. vor allem ärgerniserregenden Ursprünglichkeit erneut in die ‚bestehende Christenheit’ einzuführen. 

Die 1844 unter dem Pseudonym Johannes Climacus publizierten „Philosophischen Brocken“ spielen im Zusammenhang dieses Projektes eine Schlüsselrolle und eignen sich nicht zuletzt deshalb in hervorragender Weise für eine Einführung in das Werk des einzigen dänischen Denkers von Weltrang. 

Literatur:
· Die Grundlage des Seminars bildet die deutsche Übersetzung des Textes in der Fassung von Emanuel Hirsch: Sören Kierkegaard: Philosophische Brocken oder ein Bröckchen Philosophie. Düsseldorf/Köln 1960 (erneut aufgelegt als GTB-Band). 

 Zur vorbereitenden Lektüre empfehle ich:

· Konrad Paul Liessmann: Kierkegaard zur Einführung. Hamburg 1993, bes. 101-124.
Schulz/Barnikol (Essen)





  Hauptstudium 

  LP LPWU L1 L2/LGr/LHRGe, WP
Blockseminar:    US-amerikanische Religion und Theologie im 20. Jahrhundert (A.4/C.1-2/D.1-2)
             
Zeit:
             Mi 16-19 (Einzeltermine n.V.)

Raum:
             R12 V05 D20

Beginn:
             21.04.2004











Nicht zu Unrecht hat man von den USA als religiösem Supermarkt gesprochen und damit zum einen auf die

 (Konsum-)Haltung derer angespielt, die sich hier nach Belieben spirituell ‚bedienen’, zum anderen auf die nahezu unglaubliche Vielfalt des einschlägigen Angebotes: Von der Religion der indianischen Ureinwohner reicht dieses über die nichtchristlichen Weltreligionen bis hin zu der unübersehbaren Vielfalt innerchristlicher Denominationen, die sich aus katholischen, protestantischen, anglikanischen und orthodoxen Traditionen gebildet und diese im Laufe der Geschichte in höchst lebendiger und eigenständiger Weise weiterentwickelt haben. Religion ist im täglichen Leben des Amerikaners omnipräsent – und dies, nur scheinbar paradox, obwohl die Verfassung eine strikte Trennung zwischen Staat und Kirche vorsieht. 
Schon allein diese, gemessen an deutschen Verhältnissen gänzlich ungewohnte Ausgangslage motiviert dazu, deren Eigenart und Ursachen genauer in Augenschein zu nehmen – nicht zuletzt deshalb, weil wir auf der Folie des so gewonnenen Bildes den eigenen Traditionshintergrund besser verstehen und beurteilen können. Systematisch-theologisch mindestens ebenso dringlich ist aber die Frage, wie sich der auch im religiösen Sinne plurale Kontext des US-amerikanischen melting pot in den maßgeblichen Theorieentwürfen der ihm entspringenden bzw. ihn begleitenden (christlichen) Theologie des 20. Jahrhunderts reflektiert hat und noch reflektiert. 

Damit sind die wesentlichen Ziele des (5-6 Sitzungen umfassenden) Blockseminars bereits angedeutet: Wir wollen uns einerseits einen grundlegenden historisch-religionskundlichen Überblick zur religiösen Lage in den USA verschaffen, zum anderen – anhand von wenigen ausgewählten Autoren (vor allem W. Rauschenbusch, S. Hauerwas, G. Lindbeck) – Einblick gewinnen in maßgebliche theologische Ideen und Konzeptionen im Amerika des 20. bzw. an der Schwelle zum 21. Jahrhundert. 
Gute Englischkenntnisse sind wünschenswert, aber nicht Voraussetzung für die Teilnahme am Seminar, da wir – von Spezialthemen abgesehen – ausschließlich mit deutschen Übersetzungen der einschlägigen Texte arbeiten werden. 

2. Über Quellen und Forschungsliteratur informiert die erste Sitzung. Zur Einarbeitung wird empfohlen: 

Payer, Margarete: Religion in den USA. [www.payer.de/kommkulturen/kultur133.htm] 

Sonderband Verkündigung und Forschung 38/1993, Heft 1: Systematische Theologie in den USA (bes. 5-54).
Ebert (Duisburg)




        


   Grund- und Hauptstudium

   L1 L2/LHRGe MA, WP
OSeminar:      Kierkegaard – Der Begriff Angst (C.1/D.1) 

Zeit:
         Mi 16-18 

Raum:
         LC 015 

Beginn:
         21.04.04

Lektüre und Diskussion ausgewählter Passagen.

Literatur: Sören Kierkegaard, Der Begriff Angst, Leipzig/Stuttgart 1992 (reclam)
Ebert (Duisburg)




          


   Grund- und Hauptstudium

   L1 L2/LHRGe MA, WP
Oberseminar:  Metaphern – Zur Semantik theologischer Aussagen (C.1/D.1) 

Zeit:
    Di 16-18 

Raum:
    LC 015 

Beginn:
    20.04.04

Aus der Perspektive philosophischen Denkens erweist sich das „Sprachspiel der Metaphern“ als ein dialogischer Zugang religiöser Rede zum Gegenstand der Theologie. Auf der Ebene der Sprachpragmatik stellt sich dabei eine Korrelation von rabbinischem Schriftverständnis, hermeneutisch-narrativer Theologie und analytischer Sprachphilosophie heraus.

Quellensammlung: A. Haverkamp (Hg.), Theorie der Metapher (=WDF CCCLXXXIX), Darmstadt 1983.

Literatur: K. Ebert, Metapher und Identität. Überlegungen zu einer wissenschaftstheoretischen Begründung von Theologie (=böhlau philosophica 3) Köln/Wien 1978; A. Haverkamp, Metapher, Tübingen 2002; Ch. Strub, Kalkulierte Absurditäten. Versuch einer historisch reflektierten sprachanalytischen Metaphorologie, Freiburg/München 1991.

Ebert (Duisburg)




        


   Grund- und Hauptstudium

   L1 L2/LHRGe MA ,WP
KO:         Themen der Theologie (C.1-4/D.1-4

Zeit:
  Do 10-12 

Raum:
  LC 015 

Beginn:
  22.04.04

Kolloquium zur Vorbereitung zum 1. Staatsexamen. Persönliche Anmeldung erforderlich.
Anton (Duisburg)




        


   Grund- und Hauptstudium

   L1 L2/LHRGe MA ,WP
KO:         Theologische Aspekte der Negativen Dialektik Adornos (C.1-4/D.1-4)

Zeit:
  Fr 14-16 

Raum:
  LC 107 

Beginn:
  30.04.04

Die Veranstaltung wird als Textseminar durchgeführt. 

Quelle: Adorno, Theodor W.: gesammelte Schriften. Bd. 6: Negative Dialektik. Jargon der Eigentlichkeit. Hrsg. V. Rolf Tiedemann. Frankfurt a.M. 1973.

Literatur:

· Deuser, H.: Dialektische Theologie. Studien zu Adornos Metaphysik und zum Spätwerk Kierkegaards. Mainz 1980.
Bereich


Religionspädagogik




(LP/L1 = D, LPWU = B)






Roggenkamp (Duisburg)



                                   Grund- und Hauptstudium









             L1 L2/LHRGe MA, WP
Vorlesung:
Grundprobleme und Konzeptionen der Bibeldidaktik seit 1945 (D.3/E.4) 

Zeit:

Mo 16-18
Raum:

LB 117 

Beginn:

19.04.2004

Die Vorlesung soll einführen in die Standardkonzeptionen der Bibeldidaktik seit 1945: Beginnend mit ausgewählten Texten aus Ev. Unterweisung und hermeneutischem Religionsunterricht soll die aktuelle Entwicklung bibeldidaktischer Zugänge (Symboldidaktik, semiotische Didaktik, performative Didaktik) in Grundrissen und aktuellen Problemstellungen dargestellt und diskutiert werden: Welche didaktisch-methodischen Verfahren brauchen wir für einen Religionsunterricht in der Postmoderne?

Teilnehmer: alle, besonders geeignet für Studierende, die einen Überblick über das Thema gewinnen und erwerben wollen (Examenskandidaten sind ebenfalls herzlich willkommen). Literatur wird zur Verfügung gestellt.
Siemann (Essen)





                    Grundstudium

         LP LPWU L1/LGr/LHRGe, PV 
Proseminar:
Einführung in die Religionspädagogik (B.1-3/D.1-3/Modul 1)
Zeit:

Do 12 – 14

Raum:

R12 T04 F14

Beginn:

24.04.2003

Grundlegende Themen wie das Verhältnis von Theologie und Pädagogik, die Frage nach der Bildung im Verhältnis zu Erziehung, Sozialisation und Lernen sollen erörtert werden. Religionspädagogische Konzepte und Methoden werden erarbeitet. Die Situation in den religionspädagogischen Praxisfeldern und die in ihnen Handelnden sollen gewürdigt werden. Dabei werden auch die Herausforderungen zunehmender Technologisierung und Globalisierung behandelt.

Literatur:
· Grethlein, Christian: Religionspädagogik, Berlin/New York 1998 

· Adam, Gottfried /Rainer Lachmann (Hg.): Religionspädagogisches Kompendium, Göttingen 1993, 4. Aufl. 

· Nipkow, Karl Ernst: Grundfragen der Religionspädagogik, Bd. 1-3, Gütersloh 1975-82 
· Nipkow, Karl Ernst: Religionspädagogik im Pluralismus, Gütersloh 1998 
· Siemann, Jutta: Jugend und Religion im Zeitalter der Globalisierung, Münster 2002 

· Siemann, Jutta: Theorie und Praxis Biblischer Didaktik, Münster 2003 

Anzuschaffen:
· Identität und Verständigung – Eine Denkschrift der Evangelischen Kirche in Deutschland, hg. vom Kirchenamt der EKD, Gütersloh 1994 
Heinrich/Rickers (Duisburg)




Grund- und Hauptstudium

L1 L2/LHRGe MA, WP 
Seminar:
Das Böse und der Böse – Interreligiöse Lernprozesse (D.3/E.4)
Zeit:

Di 10-12

Raum:

LB 335

Beginn:

20.04.2004
Woher kommt das Böse? Was ist das Böse? Es ist mehr als ein Mangel an Gutem. Ist es eine eigenständige Wirklichkeit und von Gott gegeben? Das öffentliche Interesse am „Bösen“ („Achse des Bösen“) ist wieder angewachsen. Soziologie, Philosophie und Theologie beschäftigen sich wieder intensiv mit dem „Bösen“. Das Böse und der Böse, die Frage nach ihrer Entstehung, die Auseinandersetzung mit ihnen und ihre Bewältigung spielen in allen Religionen eine wichtige Rolle. Das weite Spektrum reicht dabei von dem Bösen als Vergänglichkeit des Menschen, als Naturkatastrophe, als Krankheit, als kosmischem Gegenüber zu Gott oder als Schatten Gottes, als Laster, Schuld und bösem Handeln über gesellschaftliche und institutionelle Übel bis hin zur Sünde, Erbsünde und ewiger Verdammnis.

Im Dialog mit anderen Religionen soll im Seminar herausgearbeitet werden, welche unterschiedlichen und ähnlichen Bedürfnisse, Ängste und Hoffnungen mit dem Verständnis des „Bösen“ verbunden sind. Wie in den vergangenen Semestern sollen wieder Vertreter/innen der großen Weltreligionen als Dialogpartner/innen eingeladen werden, damit die Stimme ihrer jeweiligen Religion so authentisch wie möglich gehört werden kann.
Roggenkamp (Duisburg)



                                  Grund- und Hauptstudium 

             L1 L2/LHRGe MA, WP
Seminar:
„Das Kino als Kirche?“(D.1/E.2) 

Zeit:

Mo 18-20

Raum:

LB 113 

Beginn:

19.04.2004

Das Seminar behandelt aktuelle populäre und klassische Filme. Dabei steht im Zentrum die Frage, ob und wie Kinofilme im Religionsunterricht umsetzbar sind. Kann man das Kino als Kirche des 21. Jahrhunderts betrachten (so Jörg Hersmann) oder sollte man sich darauf beschränken, der im- und expliziten Religionshaltigkeit des Films nachzuspüren? Welche Konsequenzen hat dies für die eigene Unterrichtsvorbereitung?

Die Filme werden in Absprache mit den Teilnehmer/-innen ausgewählt. Das Seminar schließt an das Seminar aus dem Wintersemester an, kann aber auch separat besucht werden.

Teilnehmer: alle, die sich für das Medium Film interessieren; das Seminar ist auch geeignet für Examenskandidaten und angehende Referendare.

Neu (Essen)





   

Grund- und Hauptstudium

LP LPWU L1/LGr LHRGe, WP           

Seminar:
Einführung in die Religionspädagogik: Symbole im Religionsunterricht  (A.3/B.1-3/Modul 1)
Zeit:

Mi 14-16

Raum:

R11 T04 C59


Beginn:

21.04.2004 

Die moderne Bilderflut droht die Bedeutung der Urbilder zu verdecken. Symbole werden vielfach nicht mehr erkannt und verstanden. Dabei begegnen sie uns überall: in der Religion, in der Kunst, im Märchen, im Film, in der Werbung oder in der Politik. Sie geben Auskunft über unsere Vorstellungen vom Aufbau der Welt, den verborgenen Bereichen unseres Seelenlebens, unseren Wertmaßstäben und Handlungszielen – aber auch von verdeckten Herrschaftsansprüchen. Psychoanalytiker und Kunsthistoriker, Soziologen und Religionspädagogen bemühen sich, das Wesen symbolischer Aussagen zu verstehen. Denn Symbole repräsentieren zugleich Materie und Geist, das Sichtbare und das dahinter Verborgene. Sie stellen ein Gegengewicht zu einem instrumentellen Sprachgebrauch dar – gegen die Erfahrungsarmut einer bilderarmen, von der natürlichen Umwelt abgekoppelten Sprache. Doch wie erkenne ich die Bedeutung der Symbole? Wie unterscheiden sie sich von bloßen Zeichen? Wie arbeite ich mit Symbolen im Religionsunterricht?
Siemann (Essen)




                 
  Grund- und Hauptstudium

   LP LPWU L1 L2/LGr LHRGe, WP
Seminar: 
Gender mainstreaming aus religionspädagogischer Perspektive (B.1-3/D.1-3) 
Zeit:

Mi 10-12
Raum:

R12 T04 F14

Beginn:

21.04.2004

Die Lehrveranstaltung reflektiert die Ergebnisse der Genderforschung im Blick auf religionspädagogische Praxis in Kirche und Schule. 

Literatur:

· Kampshoff, Marita / Nyssen, Elke: Schule und Geschlecht(erverhältnisse) – Theoretische Konzeptionen und empirische Analysen. In: Rendtdorff, Barbara / Moser, Vera (Hg.): Geschlecht und Geschlechterverhältnisse in der Erziehungswissenschaft, Opladen 1999, 223-246

· Pädagogik 5/1999. Schwerpunkt Jungen und Schule

· Burbach, Christiane / Schlottau, Heike (Hg.): Abenteuer Fairness. Ein Arbeitsbuch zum Gendertraining, Göttingen 2001

· Stepanek, Brigitte / Krull, Petra: Gleichstellung und Gender Mainstreaming. Ein Handbuch, Rostock
2001
Siemann (Essen)




                             Grund- und Hauptstudium

     LP LPWU L1 L2/LGr/LHRGe, WP

Seminar:
Religion als „Sinndeutungs- und –produktionssystem“? Die Theorie der Religionspädagogik und das soziologische Konstruktivismustheorem (B.2-3/D.2-3) 

Zeit:

Do 10 - 12

Raum:

R12 T04 F14

Beginn:

22.04.2004

Anhand exemplarischer Paradigmata wie „Pluralisierung“, „Sinnsysteme“, „Patchwork-Identitäten“ sollen das Erkenntnisinteresse und die wissenschaftstheoretischen Voraussetzungen religionspädagogischer Forschung diskutiert werden. 

Dabei ist auch das Verhältnis der (Praktischen) Theologie zu den Humanwissenschaften zu reflektieren.

Literatur:

· Helsper, W.: Das „postmoderne Selbst“- ein neuer Subjekt- und Jugend-Mythos? Reflexion anhand religiöser jugendlicher Orientierungen, in: Keupp, H./Höfer,R. (Hg.): Identitätsarbeit heute. Klassische und aktuelle Perspektiven der Identitätsforschung, Frankfurt/M. 1997 

· Lämmermann, Godwin: Die Schimäre des Subjekts, in: Lämmermann u.a. (Hg.) , Bibeldidaktik in der Postmoderne, Stuttgart 199, 110-121

· Nipkow, Karl-Ernst: Hermeneutik und Ideologiekritik, ebd. 268-280

· Ziebertz, Hans-Georg/Schnider, Andreas: Religiosität und Wertorientierung. Ergebnisse aus einer europäischen Vergleichsstudie, in: Porzelt/Güth (Hg.), Empirische Religionspädagogik, Münster 2000, 219-238

Strecker (Essen)




                    
   Grund- und Hauptstudium

                 LP LPWU L1/LGr/LHRGe, WP

Blockseminar:
Bibliodramatische Elemente im Religionsunterricht (B.3/D.3) 

Zeit: 

Konstituierende Sitzung: Do 29.04.04 von 13 – 14 Uhr in R11 T04 C84

Blockzeiten: 
Fr.14.05.04 von 18 – 21 Uhr und  Sa. 15.05.04 von 10-20 Uhr,
                                       
   
Fr. 18.06.04 von 18 – 21 Uhr und Sa. 19.06.04 von 10 – 20 Uhr
Ort: 

Gruppenraum der ESG Essen/ Die Brücke

In diesem Blockseminar werden zunächst eigene Erfahrungen mit dem Bibliodrama ermöglicht. In einem zweiten Schritt werden einzelne bibliodramatische Elemente auf den RU bezogen und ihr Einsatz im Bereich der Primarstufe und Sek. I (ggbfs. auch Sek. II) ausprobiert und diskutiert.
 Das Bibliodrama-Seminar wird zusammen von Max Strecker, Essen und Maren Schäfer, Köln geleitet.
Zu den Teilnahmevoraussetzungen gehören die Bereitschaft zur Teilnahme im bibliodramatischen Prozess, die Übernahme eines Protokolls und ein Referat (für einen qualifizierten Schein).
Die Teilnehmerzahl ist auf 12 Studierende begrenzt. Eine Anmeldeliste liegt im Sekretariat Evangelische Theologie (R12 T04 F02) aus. 

Literatur:  Martin, Gerhard Marcel: Sachbuch Bibliodrama, Stuttgart, 2. Aufl. 2001

 
Gottwald (Essen) 







Hauptstudium











LP L1 L2/LGr/LHRGe, WP
                         Blockseminar: 
 Praxis Projekt "Kontaktstunde": Religiöse Erziehung im Schnittfeld von Gemeinde, Schule und Familie                                                                                                                                                                                                                                                                                   
Zeit:

 Do 29.04.2004  14 Uhr organisatorische Vorbesprechung; Terminabsprachen




 Gemeinsame Vorbereitung: Freitag, 07. Mai 8.30 – 12.00 Uhr: 


Ort:

 R12 T04 E87






Praxis Projekt "Kontaktstunde": Religiöse Erziehung im Schnittfeld von Gemeinde, Schule und Familie

Im Sommersemester bieten wir erstmals ein Theorie-Praxis-Projekt als ordentliche Lehrveranstaltung im Hauptstudium an. Gegenstand sind die Vorbereitung, praktische Durchführung und kritische Reflexion der Evangelischen Kontaktstunde an verschiedenen Grundschulen in Essen und Umgebung. Die Evangelische Kontaktstunde bildet ein Wahlangebot für alle Schülerinnen und Schüler der dritten und vierten Jahrgangsstufe. Sie wird gemeinsam von der Schule und der örtlichen Kirchengemeinde als „außerunterrichtliche Schulveranstaltung“ und in Ergänzung des Religionsunterrichts veranstaltet. Sie kann als Wochenstunde, im Block oder als Projekt gestaltet und mit anderen Schulaktivitäten verknüpft werden. 
Die Teilnehmer/innen am Theorie-Praxis-Projekt erhalten Gelegenheit, die Evangelische Kontaktstunde an einer Grundschule im Gesamtumfang von ca. 6 Unterrichtsstunden in eigener Verantwortung zu erteilen. Grundlage bildet die gemeinsame Vorbereitung in einer Blockveranstaltung an der Uni sowie fachliche Begleitung und organisatorische Unterstützung bei der Durchführung durch die Dozenten. Schulpraktische Studien oder andere relevante Unterrichts- oder Gruppenerfahrungen sollten die Teilnehmerinnen möglichst einbringen können. Teilnehmen können auch Sekundarstufen-Studierende. Für die Stunden in der Schule hoffen wir, eine kleine Vergütung bezahlen zu können. Mit der Teilnahme ist die Möglichkeit verbunden, Leistungsnachweise zu erbringen.
Donnerstag, 29. April, 14 c.t:  Organisatorische Vorbesprechung; Terminabsprachen

Freitag, 07. Mai 8.30 – 12.00 Uhr:  Gemeinsame inhaltliche Vorbereitung

Mai/Juni:     (1) Differenzierte Projektplanung in kleinen Gruppen für die einzelnen Schulen
                    (2) Realisierung der Stunden bzw. Projekte in Absprache mit Schulen und Gemeinden

Ende Juni/Anfang Juli:   Blockveranstaltung zur Auswertung; Projekt-Dokumentation 
Interessierte möchten sich bitte im Sekretariat anmelden! 
Bell (Essen)






                     Hauptstudium

       L1 L2/LHRGe, PV

Seminar:
Religionsunterricht im Wandel (B.3/D.3) 

Zeit:

n.V.


Raum:

Gesamtschule Bockmühle in Essen-Altendorf 

Beginn:

Dienstag, 20.04.2004 Konstituierende Sitzung von 16-18 Uhr im R12 V02 D20 
In dem Seminar werden wir zunächst in einem Rückblick die Entwicklungsgeschichte schulischer Religionspädagogik anhand einiger "Klassiker" der Religionspädagogik nachzeichnen. In einem weiteren Schritt werden wir Einblicke in die wissenschaftstheoretischen Grundlagen, in die Ziele, Methoden und einige aktuelle Problemstellungen der Religionspädagogik erhalten. Vor dem Hintergrund des Erarbeiteten werden wir uns fragen, wie der zukünftige Religionsunterricht angesichts veränderter gesellschaftlicher Bedingungen aussehen könnte. Eigene thematische Schwerpunkte können gewählt werden.
Die angegebene konstituierende Sitzung dient der Einführung und Aufgabenverteilung. In Absprache kann für die weiteren Seminarsitzungen auch ein anderer Termin im Nachmittagsbereich gewählt werden. Bei einer angemessen großen Teilnehmerzahl kann das Seminar auch in einem Arbeitsgruppen-Modell tagen.

Literaturhinweise:

· Godwin Lämmermann, Religionspädagogik im 20. Jahrhundert (Kaiser Taschenbücher 160), Gütersloh (Chr. Kaiser/Gütersloher Verlagshaus) 1994
· Michael Meyer-Blanck, Kleine Geschichte der evangelischen Religionspädagogik. Dargestellt anhand ihrer Klassiker, Gütersloh (Chr. Kaiser/Gütersloher Verlagshaus) 2003




   Schulpraktische Studien





Siemann (Essen)




                           Hauptstudium

   LP LPWU/LGr, PV 
Seminar:
Grundwissen  Religionspädagogik: Fachdidaktikum/Schulpraktische Studien für die Primarstufe (B.3/D.3/Modul 2)
Zeit:

Mo 10 - 14


Raum:

R09 T03 D33 

Beginn:

19.04.2004

Die Schulpraktischen Studien Evangelische Religion Primarstufe umfassen 4 Semesterwochenstunden. Die angekündigte Lehrveranstaltung gliedert sich wie folgt: In den ersten Wochen des Semesters treffen wir uns in der Universität, um gemeinsam gründlich eine Unterrichtsreihe vorzubereiten. Dabei lernen die Studierenden am konkreten Beispiel die Durchführung der für die Planung notwendigen Didaktischen Analyse, Sachanalyse, Entwicklung von Intentionen und Lernzielen, Methodenreflexion.

In der nächsten Phase befinden wir uns vor Ort in der Schule, um die Stunden durchzuführen sowie vor- und nachzubesprechen. Verbleibende Sitzungen dienen der gemeinsamen Auswertung. 

Wengenroth (Essen)




                             Hauptstudium

     LP LPWU/LGr, PV

Proseminar:
Einführung in die Fachdidaktik der Evangelischen Theologie für die Primarstufe

(B.3/D.3)
Zeit:

Di 13 - 15

Ort:

Hövelschule Essen, Hövelstr. 49

Beginn:

20.04.2004

Es werden grundlegende didaktische Problemstellungen des evangelischen Religionsunterrichts in der Grundschule erörtert. Im Zentrum steht die Arbeit an Themen, die im Rahmen einer weiteren Veranstaltung in schulpraktische Studien an einer Grundschule erprobt werden. Gesamtziel ist es, dass die Teilnehmer Religionsunterricht auf dem aktuellen Stand der Fachdidaktik vor- und nachbereiten können.

Die Veranstaltung steht in Bezug zu den schulpraktischen Studien der Primarstufe
Wengenroth (Essen)




                  
         Hauptstudium

          LP LPWU/ LGr, PV

Seminar:
Schulpraktische Studien für die Primarstufe  (B.3/D.3) 
Zeit:

Mi  8.10 – 9.45


Raum:

Hövelschule

Beginn:

21.04.2004

Teilnehmer erproben didaktisch und methodisch selbst erarbeitete Themen im Religionsunterricht einer Grundschule.

Teilnahmevoraussetzung ist die erfolgreiche Mitarbeit im Seminar „Einführung in die Fachdidaktik.“
Bell (Essen)






                     Hauptstudium

       L1 L2/LHRGe, PV

Seminar:
Schulpraktische Studien:  Hospitation und Unterrichtsversuche  (B.3/D.3) 

Zeit:

n.V.


Raum:

Gesamtschule Bockmühle in Essen-Altendorf 

Beginn:

Montag, 19.04.2004 Konstituierende Sitzung von 16-18 Uhr im R12 T04 E87 (PC-Pool)

Die Schulpraktischen Studien sollen Praxis und Theorie des Religionsunterrichts miteinander vermitteln und eigene Wahrnehmungen und Erfahrungen in der Schulpraxis ermöglichen. Die Teilnahme setzt deswegen religionspädagogische Grundkenntnisse voraus und sollte im Hauptstudium erfolgen. An der Gesamtschule Bockmühle in Essen-Altendorf haben Sie grundsätzlich die Gelegenheit, in allen Jahrgangsstufen zu hospitieren. Mit Blick auf Ihren und meinen Stundenplan werden wir uns auf eine Kursgruppe einigen, in der Sie nach einigen Stunden der Wahrnehmung selbstständige Unterrichtsversuche unternehmen werden. Voraussichtlich am 15.05.04 werden wir darüber hinaus im Rahmen eines Samstags-Treffens von 10 bis 16 Uhr gemeinsam eine Unterrichtsreihe vorbereiten. Dabei lernen Sie am konkreten Beispiel die Durchführung von Didaktischer Analyse, Sachanalyse, Zielformulierung und Methodendiskussion. Die angegebene konstituierende Sitzung dient der Einführung und Vorbereitung der Schulbesuche, diese finden je nach Unterrichtsplan der Klassen in der Regel vormittags statt.

Literaturhinweise:

· Gottfried Adam/Rainer Lachmann (Hg.), Religionspädagogisches Kompendium, 6. Aufl., Göttingen                                                                           (Vandenhoeck & Ruprecht) 2003.

· Gottfried Adam/Rainer Lachmann (Hg.), Methodisches Kompendium für den Religionsunterricht, 2 Bde, 4. Aufl., Göttingen (Vandenhoeck & Ruprecht) 2002.

· Ingbert von Martial/Jürgen Bennack, Einführung in schulpraktische Studien. Vorbereitung auf Schule und Unterricht, 8. Aufl., Baltmannsweiler (Schneider Verlag Hohengehren) 2004.

· Peter Moll/Hans Lieberherr, Unterrichten mit offenen Karten, Bd. 1: Einsteigen, Bd. 2: Fortschreiten, 2. Aufl., Zürich (Theologischer Verlag) 2003.



   Sprachkurse





Arenhövel     (Duisburg)
                                   


Grund- und Hauptstudium

LP LPWU L1/LGr/LHRGe,PV 
Übung:

Latein I (für Anfänger) 

Zeit:

Mo 8.15-10.00 und Fr 8.15-10.00

Raum:

Mo in MG 257 und Fr in MC 231

Beginn:

23.04.2004

Arenhövel     (Duisburg)
                                   


Grund- und Hauptstudium

LP LPWU L1/LGr/LHRGe,PV 
Übung:

Latein II (für Absolventen von Latein I) 

Zeit:

Mo 10.15-12.00 und Fr 10.15-12.00 

Raum:

Mo in MG 088 und Fr in MG 088

Beginn:

23.04.2004

Loy (Duisburg)
                                     

  
Grund- und Hauptstudium

LP LPWU L1/LGr/LHRGe,PV 
Übung:

Latein II (für Absolventen von Latein I) 

Zeit:

Mo 8.15-10.00 und Do 8.15-10.00 

Raum:

Mo in LK 052 und Do in MC 231

Beginn:

22.04.2004

Beck (Duisburg)
                                     

   
Grund- und Hauptstudium

LP LPWU L1/LGr/LHRGe,PV 
Übung:

Latein III (für Absolventen von Latein II) 

Zeit:

Di 16.15-18.00 und Fr 14.15-16.00 

Raum:

Di in BC 103 und Fr in LB 338

Beginn:

23.04.2004
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